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bedeutender gewefen fein. Noch in der Kathedrale von Nancy it’s die Mittelpartie

ganz auf jene zurückzuführen. Diefe Fagade war die erfle nördlich von den Alpen,

die einigermafsen im Geifte der italienifchen Hoch-Renaiffance entf’cand. Selblt die

Jefuiten ahmten fie in ihrer Weife in El.-Paul zu Paris nach. Ihrer echt monu-

mentalen Strenge dürfte es zum Theile zu verdanken fein, dafs fpäter das Val-de-

Gräce und der Döme des [mm/[des nicht ebenfalls im ]efuitenf’til entftanden find.

Man fieht aus dem Vorhergehenden, dafs der Einflufs von De Erw/fe, wenigftens

durch einige feiner Eigenfchaften, ein fehr bedeutender gewefen fit, und zwar eben

fo in Frankreich, wie im proteftantifchen Europa. Sein berühmter Hugenottentempel

von Charenton hat auf ähnliche Bauten in Genf, Berlin und an anderen Orten ent—

fchieden eingewirkt.

2) Meifler des Zeitalters Ludwig XII/.

«) Weniger bedeutende Meifler.

Bei Meiftern‚ die während zweier verfchiedener Zeitabfchnitte thätig waren,

if’c es oft fchwer, zu entfcheiden‚ in welche Phafe man fie einreihen foll, nament—

lich, wenn man ungenügende Auskunft über den Charakter ihrer Werke befitzt.

Mehrere der hier folgenden Meifier hatten ihre Thätigkeit fchon im Zeitalter

Heinrich [ V. begonnen.

Zum befferen Verfländnifs der Stellung, welche einige der bekannteren Architekten diefer Zeit

einnahmen. geben wir folgenden Auszug einer Gehaltlillze der königlichen Meifier vom Jahre 1624 643).

Salomon de Brig/e . . . . . . . . . . 2400 L1'7/rer

Cle'menl 1We'tezeau. . . . . . . . . . . 2400 »

S” Baurdam', feulpteur an der Stelle von Pierre

Franguevz'lle . . . . . . . . . . 2400 »

Sr Frangfne ingenieur et z'nlena’anl de la eona’uz'tte

(ler eaux et fam‘az'ner de fa Maje/ié . . . 1800 »

Le Sieur de St. .’l/auris 644} . . . . . . . 1800 ' »

7acyzzex Le .Werez'er . . . . . . . . . . 1200 »

Qnintz'n Varz'n, pez'nlre . . . . . . . . . 1200 »

Claude 11[ollet‚ jara’z'nier, pour fen/ir (‘; defez'gner

en tous jam’z'm de S. M. . . . . . . 1100 »

Paul de quß‘e . . . . . . . . . . . 800 »

7ean Androuet, [lid Du Cereeau . . 800 »

a) ?ean ]. Ana’muez‘ Du Cerceazz if’c der vierte und letzte Meifler diefer be-

rühmten Architektenfamilie, der es zu einer anfehnlichen Stellung brachte. Er wurde

vor 1590 geboren, war 1602 noch minderjährig und lebte noch 1649. Wir fehen

ihn 1617 als Sohn von Baptifte Du Cerceau (fiehe Art. 206, S. 195) bezeichnet,

und wegen der von feinem Vater den verfiorbeneh Königen geleifteten Dienfte und

wegen feiner eigenen Kenntniffe wurde auch er einer der Architekten des Königs.

Wir laffen die wichtigeren Angaben, die wir über diefen Meifier befitzen, folgen.

Ertl. am 30. September 1617 wurde _‘7ezm Du Cereeau in Folge des Todes von Antoine Mtivz'er

vom Könige angeftellt, und von den 800 Lz'vrer Gehalt, die erfterer hatte. wurden ihm 500 zugetheilt 645);

die anderen 300 erhielt der Bildhauer Thoma.r ßoudz'n. Im Jahr 1625 betrug fein Gehalt 800 Livre.r,

643) Archives de l’Arlfran;ais‚ 2. Serie, Bd. II (1852), S. 337.

5“) Retenu far 5. M. four feraz'r aux inyention: de feinture et dev/17er 9u'elle mmdra faire dan: je.: mai/on: c’t

galleries . . .

6“) Amir0uet (7elzanj die! Du Cercmu, are/zitate, au lieu et place de feu Axt/mine Meßz'm'er, fur la femme de

V11I6 L. {800 [it/.} de gaige.r orriomlez }5ar Sa Ma“! audi Meflz'wz'er, la femme de VC L {joa Iiv. 1'} far Öfflft 11“ derm'zr

jour de Septembre XVI: XVIL ey ladite femme de Vc L. (Nouvellex Archiv:: de Z'Art fran9aiS. 1872, 5-15. — Nach der

A.nt‘cellung Boudz'n’s (S. x3) wäre das Brevet vom 30. September 1618.)
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wurde aber in diefem Jahr, wie für die meiften Künfller, auf die Hälfte reducirt. Bereits 1624 hatte er

diefes Gehalt 646).

1632 befafs er gemeinfchaftlich mit feinem Vetter Paul Broß'e, Sohn des Salomon, Steinbrüche.

Beide führten den Titel »arclzz'lecter ordinaires du Roy« und arbeiteten zufammen an den neuen Feftungs-

werken von Paris.

1639 unternahm _‘7ean Du Cereeau in Gemeinfchaft mit Denis Law! und ]l[atlzurin Du R)! Clan

Neubau des Pont-au-Change zu Paris.

1647, 6. Auguf’t, führte er in einem Procefs noch den Titel architeele ordz'naz're du Rai 6“").

_?erm Du Cerceau erbaute die wichtigen Hötels de Bretonvilliers 643) und de Sully. Letzteres7 in

der rue St. Antoine, iii. noch erhalten (Fig. 54 [S. 234] u. 304).

Ein anderer 7ean Du Cereeau, Architekt aus Verneuil—fur—Oife, alfo verwandt mit _‘7ean l., fiarb

1644 im Alter von 21 Jahren.

5) Ueber Paul de quß‘e, Sohn des Salomon de Era/e, der ebenfalls einer

der königlichen Architekten wurde und viel mit feinem Vetter 3’ean [. Du Cerceau

wirkte, ift bis jetzt wenig bekannt. Ich verdanke den Mittheilungen von 672. Read

folgende Angaben.

1617 war er bereits mit Anne Bourre'e (oder Bourfl, Bure'e oder de Baurre'e) verheirathet.

1618, 26. Mai, fand die Taufe [einer Tochter Anne fiatt.

1619 war er bereits are/zz'tecte a'u Roy.

1620 wurde einer feiner Neffen getauft.

1624 wurde er auf der Lifte der königlichen Meifler mit 800 Liwe.v Gehalt angeführt.

1634 war er noch arehitecie ordinaz're du Roy, wohnhaft zu Verneuil-fur—Oife.

1636. Ein De .quße, vermuthlich Paul, mit Lemera'er als Mitarbeiter, war Architekt der

Kathedrale von Troyes.

1636 taufte er als Me[flre Paul de Profi, (zn/zitate et ingém'eur du Rai einen unehelichen Sohn.

1644, 9. März, heiratheten {eine beiden Töchter, Anne und Florence, zwei Brüder Ce'far und

Anflmine de Mantdé/ir in der katholifchen Kirche zu Verneuil.

c) Von Charles Du Ry (vor 1576 geboren) war bereits in Art. 397 (S. 292)

die Rede. Angeblich aus Argentan in der Normandie, aber wie die Familie De Era/fe

in Verneuil-fur-Oife niedergelaffen, fcheint er die Rolle eines fleilvertretenden Archi-

tekten Salomon’s gefpielt zu haben oder die eines mit ihm befreundeten Unter-

nehmers. Bis jetzt fcheint die Bezeichnung »ee'léöre arelzz'tecie d’Argentan . . ‚« wenig

verftändlich; denn in einer Lifte des Jahres 1636 ift er blofs mit 400 Limes Gehalt

angeführt, obgleich er damals nicht weniger als 60 Jahre alt fein konnte.

Bereits 1613 begann er mit feinem Sohn Mall/deu die Ausführung des Schloffes

Coulommiers und der dortigen Kapuzinerkirche zu leiten 649). Schon 1615 fieht

man ihn auch am Schlofs Monceaux, für die Königin—Mutter, ebenfalls unter De

Era/fe thätig“°).

Charles ift der Stammvater der Architektenfamilie Du Ry. Wir führen deren

Namen der Reihe nach an651). Jeder war Sohn des vorhergehenden: Charles,

lllattlzz'eu, Paul, Charles II., Simon-Louis und _‘Yezzn-Clzarles-Etz'enne. Seit Paul, der als

Hugenotte nach der Revocation des Edicts von Nantes Frankreich verliefs, waren

diefe Meifier itets in Caffel thätig‚ wo fie alle zu hohen Stellungen gelangten und

der letzte 1811 ftarb.

646) Siehe: Archives de Z'Arlfran;ais, 2. Serie, Bd. II (1862—66), 5. 340.

647) Abgebildet in: GEYMÜLLER, H. DE. Les Du Cerceau de. Paris 1887. Fig. 118 u. 119.

6“) Gef. Mittheilung von H. Lemnmlz'er.

649) In den Abrechnungen vom 14. November 1622 zwifchen Catharina mm Gonzaga und ihrem Intendanten, dem

Sieur de Beau1/illßin, wird er als Mo Charles du Ry, muß): ein chaflmu bezeichnet, ein anderes Mal einfach als Mrz/fon (GC).

650) A Charles du Ry, maiflre „mean “: I‘arir, la femme de 201" 1288 11 lu_y ardamlée par le dic! eßat au ara}!

€] demmt rendu four ler ouvraige: de mapg;merie qu'il a failz aux re')afdtians du aha/lem; de Monceaux, laquelle

Sommz . . . }aymenl cam}tant en a e_/ié faict far !: die! /ieur de la Eng/fe are/zitate de la d1'ctt dame Roynz.

551) Nach: LANCE, a. a. O., Bd. ll. S. 243. -— Lance folgt den Angaben Dig//im's.
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b) Salomon de’ Cam oder Caux wurde um 1576 in Dieppe oder der Umgegend

geboren. Er war fait ausfchliefslich im Auslande thätig, .unter anderem in Heidel—

berg. Er kam 1619 auf einige Zeit nach Frankreich zurück. Aufser der Anfertigung

von Entwürfen und Berathungen für eine nicht ausgeführte Brücke in Rouen iit über

eine Thätigkeit in feiner Helmuth nichts bekannt.

C/mr/rs Read hat feinen Bégräbnifsfchein von Februar 1626 veröffentlicht““).

Man glaubte, er wäre erft 1641 geltorben.

@) Hauptmeifter.

a) Clémm! []. 1]élezmzz (früher ]VIél/lezmu), geboren zu Dreux am 6. Februar 1581,

beerdigt am 29. November 1652, ift der letzte berühmte Meifter diefer Familie (liche

Art. 379 u. 380, S. 283). Cléflmn‘ war ebenfalls ein Sohn von T/zz’äaul und wurde

Architekt Ludwng XIII. und Ludwig XIV. Er ift befonders wegen des Dammes

berühmt, durch welchen er La Rochelle vom Meer und der englifchen Hilfe ab-

fchlofs und dadurch 1628 zum Falle brachte.

1615, 25. September, wurde C/e'mezzt vom König mit einem Gehalt von 800 Lz'w'es jährlich angeftellt.

1624 unterhielt Ludwig )Clll. C/czzm’e Kozt/zz'ar bei xlle'f/Mseau, damit Rau/tier in der Architektur

unterrichtet werde.

1625 betrug fein Gehalt 2400 Lizw’x. Daffelbe wurde nicht, wie dasjenige der meiften anderen

.\Ieilter (hehe Art. 395, S. 291), auf die Hälfte reducirt, »in Anbetracht des Dienftes, welchem er von

Neuem unterworfen fein wird, um die Fortfetzung des neuen Gebäudes des Louvre zu bewachen und das

Auge darauf zu haben« 653).

1626 führte er den Titel »arc/u'fede ordinaz're du Ruy«.

1627, 27. November, entwarf er den Plan zum Damm von La Rochelle und verreiste wieder.

1636 war fein Gehalt auf 3000 Lz'w‘es geftiegen »in Anbetracht feines Verdienfles und des gegen-

wärtigen gewöhnlichen Dienftes, den er dem König leillet.«

Im Folgenden feien die Namen der Clémem‘ zugefchriebenen Hauptwerke an—

geführt:

Das Schlofs de la Meilleraye im Poitou.

Das Schlofs Chilly auf der Strafse nach Orleans, für den Marfchall d’E/fiaz‘ erbaut;

beide von 11’A/‘f’6’717/Ü/6 ihm zugefchrieben°“).

Alte Schriftfleller fchreiben ihm zu:

Das Hötel de Longueville zu Paris (Fig. 57, S. 239) zuerfl de Luynes, fpäter d’Espernon,

vor 1621 begonnen.

Die Kirche de l’0ratoz're zu Paris, und zwar der Entwurf (Grundflein 1621) und der

Bau des Schiffes. Der Chor wurde 1630 nach feinem Entwurf von Lemertz'er gebaut. Die

Facade flammt aus fpäterer Zeit.

Der Klollerhof der Ajbmptz'mz zu Dreux 1632.

Das Südkreuz der Kirche zu Dreux.

1Wélezeau war einer der Meifter, die ihre Wohnung in der Galerie du Louvre

hatten. Er ftarb dafelbft als arcßz'z‘ccle z)zgézzieur ordz'nazfe du Ray und wurde am

29. November 1652 beerdigt.

Merkwürdigerweife wird C/émen! ][. zl/éz‘eze’an auch mit zwei der Hauptwerke

von Salomon de Era/fe in Zufammenhnng gebracht: die Facade von SZ.-Gervazlv in

Paris, deffen Werk lie nach T. Dammnz‘““) fein foll, während Caf/zérz'not““) fie

653) Siehe: Bz;llutiu de la Société du l‘/ufloiru d']; Pratc/lanlz'sme fra/19m}, Bd, XI, 5. 305.

““} A'unm‘llux Arc/„'n‘: de Z‘Art fran;ais‚ 1872. S. 40.

55‘) Siehe: D‘;\RGENV1LLE‚ D. A&régé de la vie dr: fly: famezu: pez'rztres. Paris 1745.

533 Nach Early Verfaffer eines wenig zuverlaftigen Manufcripts (HF 283) der Biélz'otlzéquz de l'Ar/émzl zu Paris (5.262).

670) Siehe fein Traité de Z'arc/zz'tzctun'. Paris 1688.

V
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als Werk beider Meifler anfieht. Derfelbe Donnam‘ fagt, der Luxemburg-Palaft zu

Paris fei das Werk Ale'tezeau's. Diefe Angaben localpatriotifch gefmnter Landsleute

1Wélezeaa’s können an der Autorfchaft des De Era/fe nichts VVefentliches ändern 657).

h) _‘Yaeques Lemercz'er oder Le Mercz°er (geboren zu Pontoife um 158 5, ge-

ftorben 1654) ilt mit Fr. ]V[anfard der thätigfie Architekt des Zeitalters von

Rz'c/zelz'eu. Weit mehr noch als königlicher Architekt ift er der eigentliche Leib—

architekt des mächtigen Cardinals, für den er eine ungeheuere Bauthätigkeit ent-

falten muffte. Wir geben aus derfelben folgende Angaben und ]ahreszahlen.

1618 war Lemcnz'er bereits einer der königlichen Architekten mit 1200 Lloret Gehalt.

1620 wurde er mit Salomon de Cam nach Rouen gefchickt, um den Bau einer Brücke zu fludiren.

1624 hatte er noch 1200 Liz/rer Gehalt, während De Profi und Cle'meni rlle'tezeau je 2400 Liz!res

erhielten.

Seit 1624 mit der Fortfetzung des Louvrehofs betraut. baute er die nördliche Hälfte der \Nefifeite

mit dem berühmten Pavillon a’e l’Hor/oge und den weltlichen Theil der Nordfeite.

1627 begann er im Poitou das wahrhaft königliche Schlofs Rz't/zelz'eu und die gleichnamige Stadt

für den Cardinalminifter.

1627 fell er (nach anderen Clément Jle'z‘ezeau) das Schlofs Silly oder Chilly für den Marfchall Ruze'

d’Effiat, Vaters des unglücklichen (Tiny Alam, erbaut haben.

1629 begann er in Paris für Pic/zellen das Palais Cardinal, fpäter Palais Royal, und leitete die

darauf folgenden Vergröfserungen. Von feinen Bauten foll nur noch das Fragment der fog. Galerie der

Prouer erhalten fein. ’

Gleichzeitig fing er für Ric/1elz'eu mit dem Bau der Kirche und der Gebäude der Sorbonne zu

Paris an. (Siehe Fig. 202 u. 257.)

1632 (P) begann Lemercz'er für Ludwig XII]. das alte Schlofs zu Verfailles (Fig. 58 [S. 240] u. 273),

von welchem die Cour de J[arbre noch erhalten ift.

1633 kaufte Rio/zellen die Befitzung zu Rueil bei Paris und liefs am Schlofs Vieles durch Lemercier

bauen 653).

1636 baute er mit Paul (9) de Pro/e die zwei Laternen des Nordthurmes der Kathedrale von Troyes.

1636 wurde das Palais Cardinal zu Paris vollendet 659).

1636 betrug in Anbetracht »feines Verdienfles und [einer gegenwärtigen Dienfte« fein Gehalt

3000 Lit/rer 660).

1639 wurde Lemerez'er erfier Architekt des Königs.

1645 Rand er an der Spitze der königlichen Meifler mit 3000 Lloret Gehalt.

1646 wurde Lemertz‘er in Folge der \Veigerung Fr. Alan/ard’s, feinen Entwurf für die Kirche

des Val-de-Grziee zu vereinfachen, mit der Fortfetzung deffelben beauftragt und führte fie angeblich bis

zum inneren Hauptgefims aus.

1652 baute er als Nachfolger von Cl. Me'tezeau den Chor der 0raloz're-Kirche zu Paris.

1653 fing er mit dem Bau der Kirche S!.-A’oelz zu Paris an und führte den Chor und einen Theil

des Schiffes aus.

Als weitere Arbeiten Lemercz'er’s führt Lance die Kirchen zu Rueil und Bagnolet

bei Paris an, ferner die Häiels de Lz'ancozzrt, de la Roc/zey‘ozzcault und de Loaguew'lle.

Letzteres wurde bereits als ein Werk von Clement Méz‘ézeau erwähnt (Fig. 57).

Lemercz'er weilte mehrere Jahre (angeblich von 1607—13) in Italien. Nach

einer mündlichen Angabe von Defz‘az'llear hätte er ein Modell der Peters—Kirche in

Rom geflochen.

651) A. de Mortfaiglou meint, Métezeau könnte der Unternehmer des Baues der Fagade von SI.-Ger'lmir gewefen

fein. Berty‚ der diefe Anficht erwähnt, denkt, es fei vielleicht, da es fu:h um eine katholifchc Kirche handelte, dem

proteitantifchen De Era/fe ein katholifcher Meifier beigefellt worden. Read endlich weist auf die Möglichkeit eines Druck-‘

fehlers bei Sam/al hin, der einen fllonart als ausführenden l\leifter der Fagade nennt, womit vielleicht Métzzeau gemeint

fein könnte. (Siehe unfere Notiz über Fr. Man/an!, S. 304), fo wie: BERTY, A. Le: grund; arrlu'tectes fran;ais.

Paris 1860. S. 129.)

655) Siehe: BONNAFFE, E. Recherches fur les colleclz'onx de Richelz'eu. Paris 1883. S. 92.

659) Siehe ebendaf.‚ S. 6.

660) 7acques hatte einen jüngeren Bruder Frau;ozlr‚ der ihn 1636 während feiner Reifen vertrat und 900 Liz/re: Ge-

halt bezog. (Nouvelle: Archives de Z'Art frangaz's 1872, S. 33 u. 34.)
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Sein Stil fcheint ltets ein ftrenger mit claff1fcher Richtung gewefen zu fein.

Viele fehen feinen Pavillon dc l'Hor/ogc im Louvre als das befte Werk der franzöfrfchen

Architektur an. Bei der Fortfetzung der Architektur Lescol’s war es fchwer, beffer,

aber leicht, weniger gut zu fchaffen. An den inneren Säulen des Durchganges, unter

dem Pavillon, greift Lenzercz'er zu einer viel kräftigeren Behandlung, mehr in der

Art von De Era/j? an der Fagade von St.-Gcrvazlf.

Sazmzl““) fchildert Lemercz'cr als etwas langfam, aber gediegen, bedächtig,

wohlwollend für die Arbeiter und als den beften Architekten feines ]ahrhundertes.

Wenn er nicht fein It'z'trzzz', fo fei er der Palladz'o des ]ahrhundertes. Trotz der unge-

heueren ihm anvertrauten Arbeiten bereicherte er lich nicht, und nach feinem Tode

muffte feine prächtige Bibliothek für 10000 Thaler (Äczzs) verkauft werden, um feine

Schulden zu bezahlen. Auf feinen Rath wurde Derzmd's ]efuitenkirche St.-Louis

(der flfazfmz Profeffc’) nicht orientirt, um beffer zur Geltung zu gelangen; >>zzujugefnmt

du 97cm (Lmnmrz'er) f.e rapporz‘érml [aus [es ?éfuites du monde«‚ fügt Sauzzal hinzu.

Seine beiden Söhne 3'acqm’s und Frzmpoz's Le 1Wertz'er, >>mfmzis de déj‘zznt le

& 7acqm‘5 Lg IWW/tier, 71z'71a1n‘ excellent arc/zz'z‘ale de Sa Mafé«‚ erhielten jeder jähr-

lich 300 Lz'w'e’s, um ihre Architekturf’cudien machen zu können"'“).

c) Pierre Le 174115! oder Lemuel (geboren 7. October 1591 zu Dijon, ge—

Ptorben 1669) ift wohl mit Man/ara! und Lemzrcz'er der bedeutendf’te Meifier diefer

Zeit. Auch er ift von Salomon De Era/fe beeinflufft worden, wie die Anlage der

Pavillonbildung des Schloffes Chauvigny, verglichen mit derjenigen von Coulommiers

(Fig. 136 u. 272), zeigt. Dies erklärt f1ch fchon aus folgender Thatfache.

Bereits 1616 führte er den Titel eines zzrr/zilea‘e du [(o/v und erhielt 300 Lz'Z/rey für ein Relief-

modell des feit 1615 von De Brig/e begonnenen Luxemburg»Palaffes. 1618 wurde er angeftellt, um für

den Intendanten der königlichen Bauten Modelle von Gebäuden anzufertigen.

Nach F. .l[zu{fizfd'5 Rücktritt und nach Lewercz'er’s Tod wurde ihm durch königliches Patent vom

5. März 1655 {nicht 1645, wie bei Lama 663). der Bau der Val—de—Gräre—Kirche‚ den er zu Ende ge-

führt haben foll. anvcrtmut. Er erhielt dafür jährlich 3000 Liz/res Gehalt.

Von ihm wurden in Paris die Höfe/x d'Azmzx, d: Lupus, de l’Az'g/e und des Präfidenten Tußeuf,

fpiiter J[zz:min's (Fig. 149), errichtet.

Nach bedeutender Bauthätigkeit vollendete er das Schlofs Tanlay‚ baute deffen Hofthor (Fig. 139)

und errichtete die Schlüffer Chauvigny in der Touraine und de Pont in der Champagne. die u. A. durch

ihre Pavillonbildung eigenthümlich find.

Le film? veröffentlichte einen Tractat über die Säulenordnungen 664). Inter—

effanter ift feine >>J[mzz'ärr da? [den Bzz/z‘z‘m b"“”), weil er eine Reihe von Entwürfen für

Privathäufer giebt, mit dem denkbar kleinf’ten anfangend bis zu immer gröfser

werdenden Grunditiicken. Ein drittes Werk bezieht f1ch auf feine ausgeführten

Bauten "““). '

b) Frausz .Uanfzzra’ oder .ll'zuz/Ezrz‘ (geboren am 23. januar 1598 zu Paris,

geft0rbcn ebendafelbft am 23. September 1666) if’t durch die Eigenfchaften feiner

Werke, wie durch die Eigenart feiner Perfönlichkeit eine der bedeutendften Er-

fcheinungen unter den franzöf1fchen Architekten. Mit De Era/fe diirfte er der

“'“J Siehe: S:\UV.\L. Hi/iaz're et rec/anches des auiiquz'tés dl! la "ville dr Paris. Paris 1724. Bd. I, S. 330 u. 464.

°Ü'3) Siehe: 1VdM/t'llg.t Archives de Z‘Artfranpaz's‚ 1872, S. 33.

955) In: Ditlz'urmaz're dcs .4rc/zz'tectg: €lt. Paris 1873. Bd. II, S. 53, n. 2.

51“) Trnz'dé dus ring ordrus d'arc/zz'iccturz dzlnffi/«nzt/ervi lg: Anrz'cns‚ Iraduit du Palladz'o‚ augmenlé du nmmclles

in:/unlz'wzx four Part de Mer; éa/lz'r, j>ar la 57 Le All/'ET. Paris 1623.

665) .Maniére de bien b’rz/l'z'r ß0ur lautes farlus‘ dv fe?jfivmps«‚ {mr Pierre le Mimi, art/zilßcz‘r ordz'rml're' du ro}! (f

candncleur das (ig/fahr des fortzflmtz'ons en la prazu'nru dc 1’12arziiz. Paris 1647.

°“) Augmmlaiz'anx du ;\'ouwazzx 5’a/lz'mmx far'cfx un France, par les m'dn’s n‘ D=j/fcins du 5ier lg Must. Paris 1647.
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bef’te Baumeif’cer im XVII. }ahrhundert gewefen fein. Trotz des Ruhmes feines Zeit—

genoffen Lemercz'e? und feines Grofsneffen _‘7. Hardouz'n Man/an! erfcheint er mir

als ein freieres, harmonifcheres, fchwungvolleres und zugleich kräftigeres Talent,

als die übrigen Meifier feines ]ahrhundertes und die drei anderen feines Namens.

1VIa7g/‘ara’ fcheint fo durchdrungen von dem, was der wirkliche Architekt der

Architektur fchuldig ift, dafs er, wie 200 Jahre fpäter Feler Daban, es vorzog, dem

Ruhme, den Louvre zu vollenden, zu entfagen, um nicht gegen feine architektonifche

Ueberzeugung zu handeln. 5azht-Sz'mon nennt ihn le grand Man/art! qui a laz_'/fe'

une /i grande re'puz‘atz'on parnzz' [es arc/zz'tecfes. D’Aw'ler bezeichnet Meffleurs de

Era/fe & Illanfara’ als deux des plus grands arc/zz'leeler de ce fläcle 667).

Franeaz's war Sohn von Abfalan [Man/art! , Zimmermeifter des Königs, und

hat durch den Bau bedeutender Schlöffer, Hötels und Kirchen wohl am meiflen

auf die Entwickelung der Architektur zwifchen 1630 und 1666 eingewirkt.

Germain Gautz'er, Schwager feines Vaters und einer der Architekten Lna'wzjg XIII.,

foll fein Lehrer gewefen fein. Indefs hat Salomon de Era/fe, unmittelbar oder durch

feine Werke, einen bedeutenden Einflufs auf ihn ausgeübt, wie aus dem Vergleich

zwifchen feinem Schlofsbau zu Blois mit demjenigen zu Coulommiers und zwifchen

den in Fig. 166 u. 167 dargeflellten Kirchenfacaden fich ergiebt. Die Aehnlichkeit

zwifchen letzteren lfi fo grofs, dafs man ihn für den Schüler oder Bauführer von

Salomon halten möchte; Sanval nämlich nennt als folchen an der Kirche von

St.-Gervazlr einen Manart‚ von welchem man fonft nichts weifs 668). Ein Druck-

fehler, wie f1e bei Sam/al häufig fein follen, wäre nicht ausgefchloffen. Man/ara’

wäre bei der Grundfteinlegung 19 Jahre alt gewefen.

Aus der Thätigkeit Manfard’s heben wir folgende chronologifche Anhalts—

punkte hervor.

1632—34 baute er in Paris die Kirche der Vi/Zfafion des Filles de Sainte .Varie (Fig. 627 S. 253).

1634 nahm er die Vergrößerung des Hält! Carnazwlel zu Paris vor.

In die Jahre 1635—38 fallen Beginn und Bau des Hälel de la Vrz'llz'ére zu Paris.

1635 fing er auf Schlofs Blois den Bau des (Ja/ion d’0rle'an; an.

1642 (nicht 1657) Bau des Schloifes von Maifons bei St.-Germain-enLaye.

1645. Beginn des Klofl:ers und der Kirche Val-de-Grzice zu Paris.

Zur befferen Ueberficht der Thätigkeit Manfard’s erwähnen wir hier (nach

Lance) die wichtigften feiner Bauten, von denen im Folgenden eingehender die Rede

fein wird.

Kirchen in Paris: Die Fagaden der Feui/lantr (Fig. 167), diejenige des Kloflers der Dame; de

Sie.-J/an'e (Chaillot) und der 1l[inimex bei der Place Royale (Fig. 259); die Hauptaltäre der Filles-Dieu,

des Spitals der Trinite' und des Klofters St.-.Warz‘z'n der Chamj>s. Hötels: De Il[azarin (1633—49), die

Galerie, a'e Conli‚ zle Boni/lan et d’Aléret, de _‘7arx oder Se'nozan; d'Aumonf (rue de _7’oay}, (le Coislz'n de

Fieaäerl‚ a'e Chäleazmeuf (feit 1765 de Laval)‚ das Thor des [file] Gnéne'gaud; angeblich das Hä/el—a’a- Ville

von Troyes. — Schlöffer: zu Fresnes (zwifchen Claye und Maux), zu Berny, zu Bercy, zu Balleroy

(Calvados, 1626—36). zu La Ferté-Reuilly (1659); Theile der Schlölfer zu Choify—fur—Seine, zu La Ferté-

Saint—Auhin, zu Petit—Bourg (zwifchen Paris und Corbeil), zu Coulommiers, Richelieu und Gévre in der Brie.

Ueber das Gehalt Man/art’s haben wir folgende Angaben 669): 1636 bezog Franfaix Illanfarz‘,

zart/zitede«, jährlich 1200 Liw-es; 1645 erhielt er für 3\'4 Jahre 2250 Lira-es Gehalt; 1656 hatte er

3000 Liz/res, aber reducirt auf die Hälfte; 1606 empfing der Bildhauer _‘7e/1an [Van/art jährlich 500 und.

1618 fein Sohn Pierre (Bildhauer) auch 500 Lima-.

667) Siehe: D’AVILER‚ C. A. Cours d‘nrchz'lecture de. Paris 1691. Ausg. von 1750. S. 36.

563) Lance (in {einem Dz'c’fiamzaire des nrelzz'tectes frmlvnz's) erwähnt ihn nicht. Charles [Vorwand (in: Neu!/el

itifléraz're-guide arti/lz'que et archäologique de Paris. Paris 1889—92. 5. 301) nennt ihn Claude Marmart.

669) Siehe: A’auflelle: Are/tive: de l'Art fran9ais 1872, S. 39.

Handbuch der Architektur. ll. 6. 20



306

Folgender Zug fcheint zu beweifen, dafs unfer Meifler eine grofse Unabhängig-

keit des Charakters befafs und von dem fehr durchdrungen war, was er der Ehre

feiner Kunft fchuldig fei. Bei allen Werken, die er unternahm, behielt fich Frangois

1Wzm/Ezrtz' ftets das Recht vor, alle Veränderungen, die ihm geeignet zu fein fchienen,

vornehmen zu können. Diefer Gewohnheit allein wird zugefchrieben, dafs der

Bau der Hauptfacade des Louvre (die fpätere Colonnade) nicht ihm anvertraut

und zuerft Bernz'nz' nach Paris berufen wurde. Colöert hatte ihn gebeten, unter

mehreren feiner Entwürfe, die fehr fchön wären, felblt einen auszufuchen, den er

endgiltig feft fiel]en follte. ./llanfard fchlug es ab mit der Bemerkung, er wolle

für die Ehre Sr. Majefiät fich die Freiheit wahren, immer beffer fchaffen zu

können“°). Diefem Trieb nach ftetem Verbeffern wird zugefchrieben, dafs er oft

beträchtliche Theile feiner Bauten wieder abtragen liefs, um fie beffer herzuftellen.

Am Schlofs zu Maifons foll er das ganze Erdgefchofs wieder abgetragen haben.

In Folge der Unbeugfamkeit feines Willens wurde die Fortfetzung feines

fchönften Kirchenbaues in andere Hände gelegt. Der Val-de-Gräce ift bis zum

inneren Hauptgefims (wahrfcheinlich blofs das Erdgefchofs) das Werk Fr. ]V[anfarcfs.

Nachdem man ihn vergebens gebeten hatte, für die Fortfetzung des Baues einen

minder koftfpieligen Entwurf aufzuf’cellen, wurde die Weiterführung an Le Mercz'er

übertragen “ 7 1).

Die Eigenthümlichkeit feines Charakters erhellt noch aus einer anderen, wie

es fcheint, weniger löblichen Einrichtung, die Man/md geplant hatte. Als Neben—

quelle der Bereicherung hatte er {ich die Organifation eines Privilegiums aus-

gedacht, wonach alle Kupferftecher Frankreichs einregimentirt werden follten und

nichts ohne fein Gutachten und feine Billigung veröffentlichen dürften. Es gelang

der Akademie noch rechtzeitig, die Bewilligung rückgängig zu machen. Am fonder-

barften aber erfcheint folgende Idee, die auf eine unglaubliche Eitelkeit zu deuten

fcheint, 3'ules Hardouz'n [Vfanfard wurde 1683 von Ludwég XIV geadelt. Sein

Grofsonkel Fran;oz's Manfard hatte fich dagegen eine Genealogie anfertigen laffen,

wonach feine Familie während 800 Jahren Architekten hervorgebracht hätte, mit

Angabe ihrer Vornamen, Geburts- und Sterbejahre, Kinder, Ehen und Arbeiten

unter Hugues Cape! und Louis le Gros! >>Rz'en n’y mangue, de]! la hab/en? monz‘anf

jusqu"iz l’/zzrofsme« fagt A. de 1Wonlazg/on 672).

Bei einem folchen Charakter muffte ‚Man/art! vielfachen Anftofs erregen, fo—

wohl bei feinenBauherren, als auch unter feinen Fachgenoffen, und man hat auf

ihn eine berühmte Satire »La Manfamde« verfafft und veröffentlicht“”). Wir ver-

mögen nicht zu entfcheiden, ob man rein vor der Erfindung eines böswilligen Neides

licht, oder ob die Anklagen berechtigt waren.

Darin werden feine Fehler im Gegenfatz zu den Eigenfchaften Bmwante’s und anderer Italiener

hervorgehoben. Ferner wird vom Einßurz des Vefiibnles im Schlofs Maifons gefprochen und von einer

ähnlichen Gefahr bei der Galerie ‚llasarine. Alsdann kommt die Verhöhnung feines Haushaltes: >:fzs "ua/eis,

fe; [}!c’l’lllM' et [an £arroß"e‚ qui tim! plus de l’zmtique qm: fer brilimenlr . . . auf/Z font-ce de ces carruplz‘onr

[iz yue [es mai/mm qu'z'l jmßér/e, ont é/lé lid/lieh. Zuletzt wird noch die Dreffur feiner Pferde angeführt:

>.faz'f‘e u’rq[fer fes €]!L’t’aflx an l)mni;gfß, din/Z (][/il faz_'/tzit [1 157013, jmm‘ fe faire !raz'm’r en cadenfé.«

070) Siehe: Archives dc 1'Art frang‘air, 2. Serie, Bd. 11. l'1862—66), S. 248‚

571) Im Schlofs Fresnes bei Meaux fall Fr. Man/ar! die Capelle nach feinem Modell des Val-Äc-Gräce errichtet

haben. (Siehe: Arc/n'va de Z'Artfranfaz's‚ :. Serie, Bd II (1862—66), 3. 255.

072) Siehe: Archz'm’s de I'Arl fran;air, 2. Serie (1862—66), S, 244.

1373) La x”anjarade‚fatire centre Francois Man/art, abgedruckt in: Arc/tive; de Z’Art franfar'5‚ 2. Serie, Bd. II,

5_ 242—260. — Diefe Satire erfchien in Paris am 1. Mai 1651.
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'.f) Architekten des ]efuiten—Ordens.

a) Etienne Jiarlellnge (1569—1641). Wir Itehen hier vor der Thätigkeit eines

Architekten und Malers, die von derjenigen der Meißen die wir bisher zu betrachten

hatten, fehr verfchieden if’c. C/zarwt hat ihm eine jener intereffanten und ge-

wiffenhaften Monographien gewidmet, wie er fie über verfchiedene Meifter verfafft

hat, und auf die wir für das Weitere hinweifen““). Sie geftattet beffer als irgend

etwas Anderes, [ich eine Vorftellung von der ungeheueren Thatigkeit zu machen,

die der jefuitenorden in Frankreich zu entwickeln begann, und von dem Einflufs,

den er durch feine Bauten und feine Col/eigen auf die franzöfifche Architektur und

den franzöfifchen Geift auszuüben fähig war. ‘

Durch Auffindung einer Reihe von Originalzeichnungen von 1szn‘e/lnge hat

He;zrz'Bauc/zol viele der Vermuthungen C/mrzxzt’s befiätigen können und diefes Bild

der Thätigkeit von Marlellcmge beträchtlich erweitert“”).

Etz?nne 1Wtzrtellange wurde zu Lyon geboren. Sein Vater hiefs ebenfalls

Elimne und war dort Maler. Wie feine beiden Brüder wurde auch diefer Sohn

]efuit und trat 1590 zu Avignon in den Orden. Boucfwt vermuthet, dafs er um

diefe Zeit nach Italien ging und bis zur Rückkehr der ]efuiten (1603 oder bis 1604)

dort weilte. Schon Charvet befprach die zwei Bände Originalzeichnungen von

fllarz'ellange‚ die der Herzog von Chaulne‘x im XVIII. jahrhundert dem Grafen Caylus

geliehen hatte und nun verfchollen feien. Henri Bow/mt zeigte mir diefelben im

Parifer Kupferftich—Cabinet, wo er diefelben unter dem falfchen Namen Stella's wieder

aufgefunden hatte““). Er zeigte mir ferner fünf andere Bände Originalzeichnungen,

die er ebenfalls auf dem Kupferf’rich-Cabinet in Paris entdeckt hatte “”). Sie enthalten

Pläne von _]efuitencollegien in der ganzen Welt oder Entwürfe zu folchen, die dem

General in Rom zur Begutachtung zugefandt wurden. Viele der Zeichnungen find

von M'arlellange und enthalten feine lateinifchen, franzöfifchen oder italienifchen

Anmerkungen.
,

C/zarvet glaubt, ]V[zzrlellange könne italienifchen Urfprunges und fein wirklicher

Name 1Wnrz‘elmcfzz' fein. Baur/tot feinerfeits hebt die Leichtigkeit hervor, mit welcher

er in feinen Notizen fich in italienifcher Sprache ausdrückte“”). Wir bemerken hierzu,

dafs nicht nur fein Italienifch eben fo gut wie fein Franzöfrfch ift, fondern, dafs die

Wendungen, die er gebraucht, durchaus diejenigen der italienifchen Architekten find,

fo dafs er zum mindeften lange in Italien geweilt hat, die Sprache viel beffer lernte,

als fremde Architekten es zu thun pflegen, und zum mindeften auch eine italienifche

Architekturausbildung erhielt. Eine ftellenweife etwas eigenthümliche Orthographie

kommt auch in feinem Franzöfrfch vor, hat aber für damalige Gebräuche in beiden

Ländern nichts Befremdendes. Später, fagt Baur/wi, nimmt der Gebrauch des

Italienifchen in den Anmerkungen mehr und mehr ab 679). Immerhin fchrieb er 1627

die lange ftrenge Kritik über den Entwurf Demna”s für die Facade der 1Waz'fon

Profeffe in der Rue St.—Antoine zu Paris (jetzt St.—Paul et St.-Louis) in italienifcher

6'”) CHARVET, L. Biografhz'es d’arc/tiz‘ectes. Elfen/ze Marla/lange. Lyon 1875.

075) BOUCHOT‚ H. Natice fur la vie et les [rar/aux d‘Elierm: Martcllange‚ architccle des 7Mu'tzs‚ fza'm'e (in Catalogne

de _/ks tig/[ins eic. Extrm't de la Biälz'ot/zéque a'u I'Ecal: des Charles. Bd. XLVII. Paris 1886.

675) Ebendaf. —- Die Nummer der zwei Bände in; Ub 9 und Ub ga.

677) Im Caäinet des Eflamfes zu Paris tragen die fünf Bände die Bezeichnung 7Pizmü di dl'zwr/e fallrif:/zza Hd 4

bis Hd 4d,

67“‘) Siehe: BOUCHOT, a. a. O., S. 5.

679) Siehe ebendaf., S. 28—29.

419.

Etienne

Jvlarfellange'.
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Sprache. Hierzu kommt, dafs er fich in feinen Maßen vielfach der mm:! bedient.

Charwt glaubt, es komme dies daher, dafs er lich viel in Avignon aufhielt, wo

diefes Mafs gebräuchlich if’c. Es ift aber mit dem palmo romano dasjenige Mafs,

deffen fich die meiften Architekten in Rom bedienten, und noch 1627 in feiner

erwähnten Kritik fchreibt er, die Thür habe 21 palm. Rom.

Nach zgam'ol de la Force 530) hatte fich auch 1V[arlellange am Bau der

erwähnten Kirche zu Paris betheiligt. C/zarvet glaubt, es könne fich höchf’cens um

eine technifche Thätigkeit gehandelt haben, die ihm vielleicht die Pflicht des

abfoluten Gehorfams feines Ordens auferlegt hatte. Pzgarzz'ol fagt, Martellange hätte

vorgefchlagen, einfach ][ Gt/z‘t zu Rom hier zu copiren. Der Stil feines Noviziats

zu Paris war durch und durch römifch.

Der Titel von !l/[artel/ange war coaa’jule‘ur lemparzl b"“). Von der Rolle, die

er unter Hez'nrz'5/z [V. und Ludwig XII]. gefpielt hat, fchreibt Bow/mt: >>z'l i7zonda

la Frame d’éqlzfßs lozn‘a’as‘ et fraz'a’es, mais non fans puiffazzce«, deren gröfsere Zahl

noch vorhanden ift. Bone/10! giebt die Lifte der Kirchen und Collégrs, an deren

Erbauung [Harfe/lange theilnahm. Man wird fie im Folgenden im Abfchnitt über

die Bauten der ]efuiten finden, wo wir einige feiner Hauptbauten befprechen werden.

Seit feiner Anftellung als roaa’juleur temporel (1603) hatte Marlellange eine

ganze Reihe von Entwürfen für die Gebäude des Ordens aufgef’cellt. An der

gröfseren Zahl wurde gleichzeitig gearbeitet. Charme! war es gelungen, die Thätig-

keit Marldlnge’s an acht verfchiedenen Colleiges fef’r zu Heilen. Durch den glück-

lichen Fund der erwähnten Zeichnungen hat. Bauckoz‘ diefe Thätigkeit auf 26 Calle'ges

ausgedehnt. ]ll'arlel/ange wurde, wie Char>zwl fchreibt, fo zu fagen l’arc/zzücte général

des Ordens in den Provinzen von Lyon, Touloufe und fogar von Paris; er begleitete

die Péres Prow'ncz'aux auf ihren Infpectionen zur Zeit, als fie Verträge mit den

Municipalitäten für die Organifation der Collejges abfchloffen‘J'“). Auf Grund des

von ihm gefundenen neuen Materials vergleicht Bow/mt feine Thätigkeit mit der

eines z'n/pecleur (fi7’t‘c'ü’ur des !ravaax, deffen Ruf in Folge feiner grofsen Erfahrung

fich bis nach Rouen und Rennes ausdehnte 583).

Schon am 24. Juli 1606 fchreibt der berühmte Pére Catan, Beichtvater Hein—

rich ]V., dem ]efuitengeneral in Rom, der König habe Mariä/auge als in zgzzem

arc/n'lecz‘um et pz'ctorem bezeichnet und vom Pére' Provincz'al in Lyon für das Collégf

de’ la Fläche verlangt. In der That mufs .Mar/el/ange eine ungemein thätige und

auch tüchtige Perfönlichkeit gewefen fein. Seine Pläne für die Gebäude der Aumone

Générale zu Lyon, jetzt Hafpz're de la Charité, find für die damalige Zeit eine

geradezu hervorragende Leifiung, die auch jetzt noch volle Anerkennung verdient

(Fig. 216). Wie C/zarwl hervorhebt, waren die decorative Uebertreibung und der

Manierismus der Formen, ‚in welche fpäter die ]efuiten verfielen, dem Mariä/auge

ganz fremd; durch ihre Einfachheit und Strenge hätten feine zahlreichen W'erke

auf die damalige Architektur einen gefunden Einflufs ausgeübt. Hierin erinnern fie

an den Charakter derjenigen des grofsen Hugenottenmeifters Salomon de’ Broffe,

deffen Freund 1Warfe/lange gewefen fein foll‘f'“).

fh“) [h:/crzlßlion dc Paris etc. Paris 1742. Bd. IV, 5. 371 ff.

531) Nach C/mr1wt wurde er dies zu Chambery am 29. März x603. Nach Bonchot (a. a. O., S. 5 u. 24) erhielt er

diefen Titel 1590 zu Avignon.

“**-‘) A. a. O., S [O.

6=“) Ebendaf., S. 6.

0“) Siehe: CH.\RVET‚ n. a. O„ S, zu.
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Nach dem Stiche von 3‘. Alam! zu urtheile11‘555), war feine Thür des Noviziat-

baues eben fo ftreng, als ein Werk von De Era/fe. Die Lorbeerftränge, die neben

den Thürpfoften gerade herunter hängen, find im Mafsfiab eben fo kräftig gebildet,

wie das De Bro/fe’fche Blattwerk an der Kirche St.-Gemaz's zu Paris.

Bow/mt meint, E. Marie/lange könne die Fagade der Mz'm'mes zu Nevers ge-

baut haben, da er fie abgebildet hat 686). Diefe Anficht fcheint mir nicht wahrfchein-

lich, wenn man an feine Fagade des Noviziats zu Paris denkt. Im Kapitel über

das Technifche werden wir im Folgenden fehen, dafs Winde/lange einige Beiträge

zum Werk des. Pater Derami über den Steinfchnitt lieferte. Nach Deflaz'lleur hätte

1Marlellcmge auch dem 1Wat/mrz'n }”ouffe 1626 bei feiner » Traduttz‘an de‘ la per[pectivz

de Vialor<< geholfen. A. de Montaéglan und Clzarwt““) find der Anficht, es fei

diefe Ausgabe von 1626, »augmente'e el z'lluftre'e par mai/ln Eflz'cmze .Mar/allangm,

vielleicht nicht zu Stande gekommen, weil die Ausgabe von 1635 nichts mehr von

1Warlel/ange erwähnt.

]l/[ar/e/lange, der am Stein litt, muffte fich 1633 operiren laffen. Nach diefer

Zeit bis zu feinem Tode (3. October 1641), fagt C/zarwz‘, fcheint er fich nur noch

mit kleineren Werken der Malerei befchäftigt zu haben. Bow/ml möchte auf Grund

datirter Anfichten von Bauten diefe Veränderung feiner Befchäftigung erf’t in das

Jahr 1637 fetzen. Mit Hilfe diefer zahlreichen datirten Zeichnungen nach Gebäuden

in verfchiedenen Gegenden hat Bow/mt eine chronologifcihe Lifte der Ortfchaften auf-

geftellt, in welchen Marlellange von 1605—39 fich aufhieltöss). Ohne erfchöpfend

zu fein, giebt diefe Zufammenfiellung ein intereffantes Bild von der außerordent-

lichen Thätigkeit, die der _]efuiten-Architekt zu entfalten hatte.

5) Francois Derand689) (1588—1644) wurde in der Diöcefe von Metz geboren

und trat 1611 in den ]efuitenorden. Diefer Heimath mag es zuzufchreiben fein,

dafs er, im Gegenfatz zum einfachen fireng römifchen Stil des Lyoner Martellange,

Hark zum römifch-vlämifchen Barocco hinneigte.

Demna’ ift befonders als Erbauer der [Walz/on Profe/fe der ]efuiten zu Paris

mit ihrer Kirche in der Rue 51„Antoine bekannt. Sie hiefs urfprünglich St.-Louis

und jetzt St.-Paul €! Sl.—Lauzlv. Der Entwurf Derami’s wurde demjenigen des

]l/arlellnge vorgezogen. Darum! fchickte 1625 feinen Entwurf zur Kirche der

1Waz'fwz Profeffc nach Rom, wo er angenommen wurde. In einer Anficht des Baues,

die 1Warle/lange 1627 zeichnete, fieht man blofs die Apfis über der Erde und einen

Theil der rechten Seite fundamentirt 690). Sie wurde 1641 vollendet. Von derfelben

wird im Kapitel über die religiöfe Architektur die Rede fein“9l).

fl. Dq/iai/leur befafs ein intereifantes Album mit 67 Originalzeichnungen, die er geneigt war, dem

Pater Darum! zuzufchreiben, weil x8 der Blätter mit einer monogrammartigen Unterfchrift verfehen waren,

in welchem man in 17 Fällen De und als dritten Buchftaben ein f zu lefen glaubte. Daffelbe ift feit

Dqflaz'lleur’s Tode unter dem Namen Daum! verkauft werden 692). Bei näherer Betrachtung erkennt man

685) Wiedergegeben ebendaf.‚ S. 99.

68€) A. a. O., S. 23.

6“) Siehe: CHARVET, a. a. O., S. 214 ff.

638) A. a. O., S. 35.

539) Mariell/ntge fchreibt feinen Namen wie folgt: Di_/zgno falle del (fie) R. P. Francesco de Rand fer la chiezß

di Parigi, DE MANU PROPRL4. (Caäinzt des E_/lanlfes zu Paris, Bd. Hd 4b‚ Fol. 225). — Derand unterfchreibt fich

fclbft I625: Reflefentia.’ 'z/tßrz fervus in Cini/la Franc. Derana', (Bd. Hd 4b, Fol. 254.)

690) Cabint't des E/Iamfes zu Paris, Bd. Hd 4b, Fol. 221.

691) Die an die Kirche Sl.—Paul tt St.-Louis auftofsenden Gebäude des Lyrix Charlemagne find ebenfalls das Werk

des Pater Derand.

092) Cnialagne de Dej/]ins el Iaälemzx frauemml dt la Callecfion a'e fen 111. H. De/luz'llzur. Paris 1869. S. 22, Nr. 122.

420.

Frnalfnt:

Dtrani.
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Andere
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jedoch auf Fe]. 3, 64, befonders aber F0]. 16, dafs es ein V ift. Auch auf dem Titelblatt ifl nur ein D und

ein 1" vorhanden und zufammen verbunden mit dem Datum 1. mars 1603. Es kann lich alfo nicht um

Dumm! handeln, der 1603 erft 15 Jahre alt war, während die Zeichnungen die eines Meifiers find, dellen

Manier fchon reif if’t. Die meif’ten Blätter diefes Bandes find 1615 und 1616 datirt.

c u. b) Paul Cloffe, Coaajuteur temporel , erbaute das 1678 vollendete Collége

zu Chälons-fur—Marne 693). und Pater Saint-Banned 1701 die Sternwarte des Colle'ge

zu Lyon.

3) Sonflige Meißen

a) Francois I]. de Royers de la Valfenz'ére (1575—1667) gehört einer aus

Piemont ftammenden Architekten-Dynaftie "“) an, die während fünf Generationen in

dem damals noch päpftlichen Avignon und auch in Lyon und Carpentras wirkten 695).

Wir führen folgende Werke aus feiner Thätigkeit an.

Vor 1612 baute er die Treppe der Capelle St.—B'erre de Luxemäourg zu Avignon.

1622 und 1623 leitete er für den Rath die Decorationen für die feierlichen Einzüge

(Entn‘es) Ludztu'g XIII. und des Cardinals Barberz'ni als Legat von Avignon.

1642 war er Architekt des Vice—Legaten und leitete die Ausbefferungen am Colle’ge

(ll; Roure, jetzt [filel de la re’feclure (le Vauclufe.

1636 wurde er Architekt der Charlreufe de Vz'lleneuve—lez-Awknon, deren Pläne er 16 34

anfertigte. Auf einer fpäteren Zeichnung zu derfelben unterzeichnete er fich als Fran;ais

des Royers Sr de la Valfenz'lre (2 ;. Auguft 1644).

1640 begann er den Bau des Palais epismpal, jetzt ]uf’tizpalall, zu Carpentras.

1645 lieferte er die Reflaurationspläne der Kirche zu Caromb bei Carpentras.

1639, 18. März, wurde der Grundflein zur königlichen Abtei des Benedirtines de St.-Pierre

zu Lyon nach dem Entwurf, den er geliefert hatte, gelegt; da er bereits 84 Jahr alt war,

wurde fein Sohn oder Neffe Paul mit der Bauleitung beauftragt.

1667‚ 22. März, flarb er zu Avignon.

Ueber folgende Architekten, die nun in alphabetifcher Reihenfolge ftehen,

geben wir nach Lance ""“) die wichtigeren Angaben ihrer Thätigkeit.

[)) Emmanuel Boynet, Architekt und Bildhauer aus Loudun, baute in der erften

Hälfte des XVII. Jahrhundertes die bedeutendften Häufer in Rouen; 1660 trat er

zum Katholicismus über.

€) 3‘acgues Cuméel (geboren 1585) galt für den heiten ausführenden Architekt

(pmtz'cz'en) feiner Zeit führte unter Lemercz'er den Bau der Sorbonne und gabeine

Kritik des Werkes von Defargnes über den Steinfchnitt heraus.

b) C/mrlex Dawd war mit dem VVeiterbau der Kirche 5.t—Ezg/iaclze zu Paris,

an welchem er fein Leben lang arbeitete, wie verwachfen. Er foll die ehemalige

693) Siehe: C}I;\R\'ET‚ a. a. O., S. 188.

$‘“) Siehe: CHARVET, L. Biographie: d'are/Liteelex. Le: Rayers de la Val/em'én'. Lyon 1870.

695) Gelegentlich diefes Meifters fiihren wir hier die vier anderen an und geben ihnen der Klarheit halber Nummern.

Wir bedienen uns der Auszüge, die das Dieh'mmaize des Arehitecte: von Lance nach Chart/et giebt.

Nr. 1. Franyaz's de Royerr de la Valfem'äre arbeitete 1536 und 1537 in Lyon fiir den Marquis de Sahne: und

llammte aus Piemont.

Nr. 2. Mz'chel-.471t01'ne—Rainwnd de Royer.r de la Val/'eniére, Sohn des unter Nr. 1 Genannten, war 1584 vom Rath

der Stadt Avignon beauftragt, die Häufer der Stadt zu fchätzen.

Nr. 3. Frang'az's [I. de Rayers de la Val/'mz'ére, Sohn des unter Nr. 2 Angefiihrten, geboren im Auguf't 1575, (tax—b

'am 22. März 1667 im Alter von 92 Jahren.

Nr. 4 Francois III. de Rayers de la I"alfem'äre‚ Sohn von Fran;ais II., war der erfte Architekt des Hätel-de«

Ville zu Arles 1666 — und wurde 1675 durch 7'acquex Prytrel erfetzt. 1683 liel's er die Confuln von Arles wegen Auszahlung

feines Honorars vor Gericht laden — Er ift bezeichnet als ’gentillmmme ciAvignant.

Nr. 5. Paul de Ruyers de la lalfeuiere‚ Sohn oder Neffe von Franpaz'x II., bezeichnet als moäle Paul de Royers

de la Val/'enil‘re écuyer qualz_'flé arclutecte a Lyam. In den Jahren 1660—61 (ich: man ihn in Lyon den Bau der königl.

Abtei des Béne'dz'etz'nes de Saint-Pierre, deffen Pläne Francois II. im Alter von 84 Jahren geliefert hatte. leiten.

696) A. a. (l



311

unvollendete Fagade errichtet haben und fiarb 1650 im Alter von 98 Jahren. Auf

[einer Grabinfchrift war er bezeichnet als: jure' du ray és oeuvres de macomzerz'e,

doyen des jure's el baurgeoz's de Paris, are/zz'teele e! emza’ucleur du bätz'ment de l’elglz' e

de ce'tms (St.-Eufladze). Er lebte mit feiner Frau Anne Lemerczer 53 Jahre.

€) C/zrzflop/ze Gamare begann 1646 den Bau der grofsen Kirche St.-Sulpz'ee zu

Paris. Er führte dafelbft ferner die Kirchen der Incurables und St.-André-dex-Arts,

die Kreuzfchiff-Fagade von El.-Gernmz'n—des-Prés (nicht Z'Auxerraz's) und die ehe-

malige Facade des Höfel-Dz'eu aus. Er war 1626—43, mit Guillaz'n Sohn, maitre des

oeuzxres de la ville de Paris.

{) Gilles He'rault wurde im Jahre 1640 als »arc/zz'leele et condueleur des bez/iz"-

mens de 1Wgr. le Cardz'nal de Rz'e/zelz'eu bezeichnet.

3) Meilter des Zeitalters Ludwig XIV.

Wir theilen der befferen Ueberficht halber diefe Meifier in zwei Gruppen:

die erfte enthält die bedeutenderen Architekten und die zweite Gruppe umfafft in

alphabetifcher Reihenfolge die übrigen bekannteren Namen. Wo keine befonderen

Quellen angegeben find, beruhen die Angaben meiftens auf dem oft angeführten

«>Dzblz‘mznaz‘re der Are/zz7ee/es« von Lance.

a) Bedeutendere Meißen

a) Louis Lezrau oder Le Vau (1612—1670). Neben und zwifchen Francois

.Wanfara’ und G. Hardouz'n ]thfara’ in der Mitte des XVII. Jahrhundertes war LE‘Z/tlil

der thätigfte Architekt. Von 1653 bis zu feinem Tode (1670) hatte er als Hemz'er

architea‘e du ren" die Leitung der königlichen Bauten. Er beherrfchte die zehn

erften Jahre der Regierung Ludszg XIV.

Die zwei erf’ten Gebäude, die ihn bekannt machten, waren das Höfe! Lamöert

zu Paris, in welchem bereits 1648 Le Sueur malte 697), und das berühmte Schlofs

Vaux-le-Vz'comz‘e des Intendanten Foztguet. Ueber die genaue Erbauungszeit des

letzteren herrfcht einiges Dunkel. Fouguez‘ wollte den Beginn 1640 fetzen; D’Argew

vzllle fchreibt, es [ei 1653 fertig geworden; Andere fetzten die Hauptbauthätigkeit

erft kurz vor 1660. Ludwz}; XIV. verliefs am 17. Auguft 1661 das berühmte Fett,

welches den Untergang Fouquefs befiegelte. Es ift daher von Werth, aus anderen

Quellen Angaben über Lemm's Stellung in diefer Zeit zu erhalten.

Sein Todtenfchein enthält folgende Bezeichnungen und Titel: Wie/fire Louys Lamm, mnfez'l/er du

Ray en [es confez'lr‚ ]ntena’rml ef 0ra’annaleur général des éa/z'z'menlx de Sa Maje/ie' , premier arefu'teete de

fe: baßz'ments‚ ferretaz're de 5. 1V., mai/on et murmme de France. Er fiarb Samstag, den II. October,

3 Uhr früh und wurde am felben Tage begraben.

Wir finden noch weitere Angaben 693).

1656 bezog Louis Levau, afr/zz'fecle du Roy, 3000 Liz/rer Gehalt, die ihm ganz bezahlt wurden.

1656 erhielt Fran;az'x Le-„1au, auf)? are/zz'tecfe, 500 Livrex ohne Verminderung und fcheint an der

c/uzmöre aux deniers 600 Liw‘es erhalten zu haben.

Let/au hatte zwei Söhne, die fich an feinen Bauten betheiligten. Louis [tarb 1661.

Auf Fran;ois bezieht lich die vorhergehende Angabe.

Die königlichen Rechnungsbticher endlich geben über die Thätigkeit, die Stellung und das Gehalt

Levau's folgende Nachrichten.

69") Siehe: Archives de 1'Artfrng'az's, Bd. II, S. 345.

693) Siehe: Neu?/elle: Archives‘ d': Z‘Art francais 1872, S. 37.

494.

Louis Lewm.


